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Die Kosten der Krafterzeugung.
Der Bedarf an mechanischer Energie ist stän­

dig im Wachsen begriffen, da keine Industrie sich 
der Anwendung einer künstlichen Kraftquelle ent­
ziehen kann, wenn sie auf die Dauer konkurrenzfähig 
bleiben will. Auch nach anderer Seite hin bedeuten 
die nie verstummenden Rufe höherer Geschwindigkeit 
au! Eisenbahnen und Dampfschiffen eine erneuerte 
Anforderung an die Krafterzeugung. Das Automobil 
im Vergleich zum bespannten Wagen oder zum 
b alirrad ist gleichfalls ein von der künstlichen Kraft 
neu erobertes Feld.

Wer n man die Kosten untersucht, welche die 
Erzeugung der Kraft in einzelnen Fällen verursacht, 
so kommt man häufig zu dem Ergehn iss, dass der 
Preis der noch in roher Form befindlichen Energie 
wie sie uns in der chemischen Energie der Brennstoffe, 
in dem Gefäll eines Wasserlaufes oder auch schon

in der ferneren Form der Elektrizität von einer 
Zentrale dargeboten wird, für die Gesammtkosten 
der un speziellen Fall benöthigten Kraft nicht mass­
gebend ist; vielmehr spielen eine Reihe anderer 
faktorén eine weit wichtigere Rolle. Alle Arten von 
Energie, die in der Natur Vorkommen, stehen unter 
einander m ganz bestimmten zahlenmässigen Be­
ziehungen. In dem technisch gebräuchlichen Maass 
von mkg (Meterkilogramm) ausgedrückt, entspricht 
5h R- hie Erwärmung von 1 1 Wasser um 1° C. = 1 
Wärmeeinheit (W.-E.) einer mechanischen Arbeit 
von 4l7 mkg und umgekehrt, Die Pferdestärke (PS) 
an_ sich ist nur der Ausdruck für eine bestimmte 
Leistungsfähigkeit, nämlich 75 mkg in einer Sekunde, 
erst wenn diese Leistung eine bestimmte Zeit hin­
dui ch stattfindet, wird eine gewisse Energiemenge 
erzeugt. Süberzeugt eine PS in einer Stunde (PS-Std.) 
io'3b00=-270.000 mkg entsprechend einer Wärme­
menge von 633 W.-E.

Die Elektrizität, hier ist der koutinuirlieh flies- 
sende Strom gemeint, wird bekanntlich nach Spannung 
und Stromstärke in Volt Ampere gemessen ; das 
Produkt aus beiden entspricht der Leistungsfähigkeit 
des Stromes und zwar sind 763 Volt-Ampere "oder 
Watt gleich 1 PS. Meistens rechnet man die elek­
trische Energie nach Kilowatt-Stunden (1000 Watt 
mal Stunde), was 1,36 PS-Std. entspricht- Andere 
formen der Energie kommen hier nicht in Betracht 
um sei noch erwähnt, dass für die Aequivalenz des
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Lichtes eine genaue Bestimmung zur Zeit noch 
fehlt.

Rechnet man lediglich nach den bekannten 
Energiemengen, die in der chemischen Energie der 
Brennstoffe und im elektrischen Strom geboten wer­
den, so stellen sich nach der „Technischen Rundschau 
des Berliner Tageblattes“ die Kosten der PS-Std. 
etwa folgen dermassen:

W. E. Preis
Preis 

der theor. 
1 PS-Std.

Steinkohle . 7500 per kg 1,5 Pf. per kg 0,127 Pf.
Braunkohle . 4000 „ „ 0,8 „ „ o,itü „
Leuchtgas . . . 500" per cbm 12 „ n cbm 1,62 „
Petroleum . . . 10000 per kg 2-1 n n kg 1,39 „
Benzin .... lOOOO „ ,, ‘20 „ „ 11 1,65 „
Rohnaphta. . . 10000 „ „ 15 „ 11 0,95 „
90 pCt. Spiritus 5700 n n 28 „ „ 11 3,11 „
Elektr. für Licht 
Elektr. für Kraft

50 Pf. per Kil. W.-Std
20 „ „ ,i 11

30,8 „ 
14)7 „

Hinzugefügt sei noch, dass eine Wasserkraft 
von 1 m Befalle für die theor. PS-Std. 270 cbm 
Wasser haben muss. Es ist erstaunlich, wie ausser­
ordentlich verschieden sich die der theor. PS-Std. 
entsprechende Energie im Preise stellt. Dieselbe 
kostet im Leuchtgas das 12 fache als in der Kohle, 
im Petroleum das 11 fache, im Benzin das 13 fache, 
im Rohnaphta das 7*/, fache, im Spiritus das 24 
fache, in der Elektrizität für Licht das 290 fache 
und in der Elektrizität für Kraft das 116 fache. Diese 
Zahlen schwanken freilich nach Ort, Zeit und 
Qualität der Brennstoffe, im Grossen und Ganzen 
geben sie jedoch ein zutreffendes Bild von den ge­
waltigen Unterschieden in den Kosten der reinen 
Energie. Dass trotz dieser gewaltigen Unterschiede 
alle angeführten Energiequellen neben einander zahl­
reich angewandt werden, ist ein Beweis dafür, 
dass auf die Auswahl einer Energiequelle noch 
ganz andere Verhältnisse von grossem Einfluss sind.

Als erstes Moment kommt hinzu, mit welchem 
Wirkungsgrad man überhaupt im Stande ist, die ge­
botene Energiemenge in die gewünschte mechanische 
Form umzusetzen. Steinkohle und Braunkohle sind 
kaum anders als unter dem Dampfkessel zu ver- 
werthen. Verbraucht man nun, wie es thatsächlichen 
Verhältnissen durchaus entspricht, bei einer 4 PS 
Dampfanlage 3,5 kg Steinkohle für die PS-Std., so 
sind das 26 250jW.-E. entsprechend einer Ausnutzung 
der Wärme mit nur 2,4 pCt. 97,6 pCt. der Wärme 
gehen bei dieser Energie-Umsetzung verloren oder 
richtiger gesagt, werden nicht in Nutzarbeit umge- 
wandeit. Die für die PS-Std. erforderliche Energiequelle 
kostet, also schon 5,25 Pf. Ein 4 PS Gasmotor würde 
für die PS-Std. etwa 700 1 Gas verbrauchen, ent­
sprechend 3500 W.-E., was einer Ausnutzung von 
.18 pCt. entspricht. Er steht also in dieser Beziehung 
weit über der Dampfmaschine. Die Energiequelle 
kostet aber für die PS-Std. 8,4 Pf., was der Dampf­
maschine wieder sehr nahe kommt. Bei einem 4 PS 
Petrolmotor kann man etwa 0,5 kg Petroleum für 
die PS-Std. rechnen, entsprechend 5000 W.-E.

einer Ausnutzung von 12,7 pCt. Die Energiequelle 
für die PS-Std. kostet also 11 Pf. Ein Benzinmotor 
verbraucht weniger. Prof. E. Meyer*) hat Versuche 
an einem 7 PS Motor der Gasmotorenfabrik Deutz 
mit Petroleum und Benzin gemacht, derselbe ver­
brauchte für die PS-Std 0,306 kg Benzin, aber 
0,413 kg Petroleum. Der Motor nutzte also das 
Benzin mit 20,7 pOt, das Petroleum aber nur mit 
15,3 pCt. aus. Der Grund liegt darin, dass das 
schwerer flüchtige Petroleum unvollkommen verbrennt. 
Bei diesem Motor kostet also die Energiequelle bei 
Benzin 7,95 Pf., bei Petroleum 8,86 Pi.

Rohnaphta lässt sich in diesen Motoren nicht 
verwenden, dagegen hat der Dieselmotor für Pet­
roleum, Benzin und Rohnaphta den gleichen Ver­
brauch, da er alle diese Brennstoffe in vollkom­
menster Weise verbrennt. Wie gross dieser Verbrauch 
bei einem 4 PS-Motor ist, ist bisher nicht bekannt 
geworden. Bei einem 20 PS-Motor garantiren die 
Fabriken 0,250 kg für die PS-Std., was aber meist 
noch unterschritten wird. Seitens der Spiritus-Inte 
ressenten sind bedeutende Anstrengungen gemacht, 
den Spiritus auch zu Kraftzwecken zu verwenden. 
An sich ist die Sache vollkommen gelungen. Spiri­
tusmotoren, die fast genau so gebaut sind wie Ben­
zinmotoren, arbeiten sehr gut. Ihr Nutzeffekt ist fast 
derselbe wie der der Benzinmotoren, da aber Spiri­
tus, wie aus der Tabelle ersichtlich ist, nur einen 
Heizwerth von 5700 W.-E. hat, so verbraucht ein 4 
PS-Motor etwa 0,60 kg für die PS-Std., die nach der 
Tabelle 16,8 Pf. kosten.

Die Elektrizität für Licht kostet wenigstens 50 
Pf. für die Kilowattstunde, dagegen wird dieselbe 
für Kraft mit 20 Pf. und darunter abgegeben. Rechnet 
man bei einem 4 PS-Motor eine Ausnutzung von 75 
pCt., so stellt sich die Energiequelle auf 19,6 Pf. 
Wenn demnach die Elekrizität auch immer noch die 
theuerste Energiequelle ist, so sin ddie verschiedenen 
Arten der Energiequellen doch unter Berücksichti­
gung ihrer Ausnutzungsfähigkeit schon bedeutend 
näher an einander gerückt, so dass die theuerste, 
die Elektrizität, nur noch das 3,7 fache der billigsten, 
der Kohle beträgt, während es vorher das 116 fache 
war. Die Elektrizität für Beleuchtungszwecke ist 
hierbei unberücksichtigt geblieben. Bisher war die 
Betrachtung der Ausnutzung der Energie für eine 
Anlage von 4 PS durchgeführt. Bei grösseren An­
lagen ist die Ausnutzung durchweg eine bessere. 
Da aber z. B. bei einer Dampfanlage das Ansteigen 
des Wirkungsgrades schneller vor sich geht als bei 
einer Gasmaschine, so ist bei grösseren Ausführun­
gen das Verhältniss ein ganz anderes als bei klei­
neren, Andererseits kommt aber, hinzu, dass man 
von 15 bis 20 PS ab bei einer Gasmaschine auf 
Benutzung von Leuchtgas aus einer Centrale ver­
zichten kann. Es ist dann rationeller, in einem 
Generator aus Koks oder Anthracit für die Maschine 
ein spezielles Kraftgas zu erzeugen.

Nun sind aber die Kosten der Energiequelle
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häufig nur ein geringer Theil der laufenden Aus­
gaben für eine Kraftanlage. Das in die Anlage ge­
steckte Kapital muss verzinst werden, und da die 
Anlage niemals für die Ewigkeit berechnet ist, muss 
es auch amortisirt werden. Zu dem angelegten Ka­
pital gehören ausser den Anschaffungskosten für die 
Maschine selbst, die Ausgaben für Verpackung, 
Fracht und Montage, für den Raum, das Funda­
ment und Nebenanlagen, wie Schornstein, Rohrlei­
tungen, Wasserbeschaffung und Abfluss. Diese Aus­
gaben für Verzinsung und Amortisation haben mit 
denen für die Beschaffung der Energiequelle den 
höchst wichtigen Unterschied, dass sie ständig vor­
handen sind und gänzlich unabhängig von der 
Betriebszeit der Maschine. Sie sind also im Verhält- 
niss zu den sonstigen Ausgaben hoch, wenn die 
Anlage wenig arbeitet, und niedrig, wenn dieselbe 
recht stark ausgenutzt wird. Hierin ist es auch be­
gründet, dass die Elektrizitätswerke den Strom für 
Kraft um ein mehrfach billigeres abgeben als für 
Licht, denn die Ix raft enthn ahme vertheilt sich mehr 
auf das ganze Jahr und gestattet eine bessere 
Ausnutzung des Werkes als die Lichtentnahme, die 
sich vorwiegend auf die Abendstunden der Winter­
monate konzentrirt. Ausser diesen Kosten der Kraft­
erzeugung spielen auch noch die Aufwendungen für 
Bedienung und Schmierung eine bedeutende Rolle. 
Während es z. B. bei einem Elektromotor von 20 
PS genügt, jede Woche des Oel in den Ringlagern 
zu erneuern und ausser Anlassen und Abstellen, 
was mit einem Handgriff geschieht, keine Bedienung 
erforderlich ist, bedarf ein Leuchtgasmotor schon 
vermehrter Aufsicht und Schmierung. Eine Dampf­
maschinenanlage aber verlangt ständig einen Mann 
zur Bedienung.

Sehr wichtig ist es für die Kosten der Krafter­
zeugung, wenn die Anlage stets betriebsbereit sein 
soll und doch wenig ausgenutzt wird. Da stellt sich 
die Dampfmaschine am ungünstigsten, da die steten 
Wärme Verluste des Kessels ersetzt werden müssen. 
Gas-, Benzin- und Petrolmotoren haben dagegen 
beim Stillstand keinen Verlust. Da aber das An­
lassen eines solchen Motors immerhin einige Minu­
ten erfordert, so giebt es Fälle, in denen man den 
Motor stets leer laufen lassen müsste, um jeden 
Augenblick von seiner Energie Gebrauch machen zu 
können. In solchen Fällen, wie sie z. B. beim Be­
triebe eines Aufzuges vorliegen, ist der Elektro­
motor das Billigste. Sein Anlassen ist so einfach, 
dass man ihn ohne weiteres nach jeder Benutzung 
abstellt. Während des Stillstandes findet, dann 
keinerlei Verbrauch statt. In solchen Fällen ist oft 
auch die Benutzung des Druckes einer öffentlichen 
Wasserleitung von Vortheil.

Es wurde auch schon die Ausnutzung des 
natürlichen Gefälles eines Wasserlaufes erwähnt. 
Schon allein vom volkswirtschaftlichen Standpunkte 
aus ist es sehr zu empfehlen, diese unerschöpfliche, 
aber sonst vollständig verloren gehende Kraft nutz­
bar zu machen und dadurch unseren begrenzten

Vorrath an Kohlen etwas zu schonen. Allein es ist 
nicht immer das rentabelste. Besonders wenn das 
Gefälle nur gering ist, und deshalb für die PS-Std. 
grosse Wassermengen aufgewendet werden müssen, 
können die Anlagekosten leicht so hoch werden, 
dass Verzinsung und Amortisation viel grösser 
werden als es für eine gleich grosse Dampfanlage der 
Fall wäre. Das ist auch der Grund, weshalb die 
gewaltige Kraftquelle der Ebbe und Flut bisher 
keine Ausnutzung gefunden hat. Technisch wäre 
dies durchaus möglich. Man hat aber mit sehr 
grossem Vortheil Wasserkräfte dann nutzbar ge­
macht. wenn sich die Möglichkeit bot, dieselben 
ununterbrochen Tag und Nacht auszunutzen, wie 
z. B. bei der Gewinnung des Aluminiums und des 
Calciumkarbids. Der Wind schliesslich ist zwar eine 
billige Kraft, da die Anlage nicht theuer ist, aber 
seine Wirkung ist zu unbeständig, um industriell 
von grossem Nutzen sein zu können.

Man sieht aus diesen wenigen Zeilen, dass sich 
bei den Kosten der Krafterzeugung eine ausser­
ordentliche Mannigfaltigkeit von Einflüssen geltend 
macht, die in jedem einzelnen Fall einer besonderen 
Beurtheilung bedürfen.

Der Wirkungsgrad von Dynamo­
maschinen.

Die Bestimmung des Wirkungsgrades einer 
Dynamomaschine ist auf rein elektrischem Wege 
bekanntlich viel genauer ausführbar, als nach Metho­
den, welche eine gleichzeitige Messung von mecha­
nischen und elektrischen Grössen voraussetzen. Leider 
kann aber die rein elektrische Methode nicht ange­
wendet werden, wenn die Dynamomaschine von 
einer Gasmaschine, Dampfmaschine oder Turbine 
angetrieben wird, denn in diesen Fällen kann die 
der Dynamomaschine zugeführte Leistung nur 
mechanisch bestimmt werden. Wir haben also auf der 
einen Seite eine rein mechanische Messung und auf 
der anderen Seite eine rein elektrische Messung zu 
machen. Die letztere bietet keine Schwierigkeit und 
kann mit grosser Genauigkeit ausgeführt werden. 
Anders verhält es sich mit der mechanischen Mes­
sung. Abgesehen davon, dass bei grösseren Leistun­
gen eine Bremsung sehr kostspielig ist, gibt sie doch 
in den meisten Fällen keinen vollkommen sicheren 
Anhaltspunkt für die effective Leistung der Antriebs­
maschine, wenn der Bremszaum durch den Strom­
generator ersetzt worden ist. Die Arbeitsverhältnisse 
haben sich eben geändert. Noch schwieriger wird 
die Messung, wenn es sich nicht um eine direct 
gekuppelte Dampfdynamo handelt, sondern um eine 
Dampfmaschine, welche Dynamos mittels Riemen 
oder Seilen antreibt. Soll in einem solchen Falle 
auf der Dampfmaschinen welle oder auf einer Welle, 
welche die Dynamowelle ersetzt, gebremst werden ? 
Im ersten Falle würde offenbar die dem Generator 
zugeführte Leistung überschätzt werden, der Wir­
kungsgrad also zu klein herauskommen. Im zweiten
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Falle würde das Gegentheil eintreten, denn die La­
gerreibung der Bremswelle erscheint in der Brems- 
leisumg nicht, während doch die in der entsprechen­
den Wolle des Generators durch Reibung verlorene 
Leistung seinen Wirkungsgrad beeinflusst.

Nun kann allerdings geltend gemacht werden, 
dass es sich hier um verhältnissmässig kleine 
Bruchtheile der Gesammtleistung handelt und es 
deshalb für den Praktiker ziemlich gleichgiltig ist, 
ob er die eine oder die andere Weile bremst. Diese 
Einwendung könnte man („Elektrotechnische Zeit­
schrift'’) gelten lassen, wenn es sich nicht gerade 
bei solchen Versuchen um die Einhaltung von Ga­
rantien handeln würde. Heutzutage werden Genera­
toren von solcher Vollkommenheit gebaut, dass der 
Fabrikant, beeinflusst durch die Güte seiner Maschi­
nen und vielleicht auch manchmal durch die Con- 
currenz, sich verleiten lässt, einen sehr hohen Wir­
kungsgrad zu garamiren. Die Garantie hoher Wir- j 
kungsgrade ist eben Mode geworden. Wenn man 
aber selbst heutzutage bei Wechselstromgoneratoren j 
Wirkungsgrade garantirt, die höher als 90% sind, i 
so gewinnen selbst kleine Fehler bei der Bestimmung i 
des \\ irkungsgrades einen grossen Einfluss. Einige j 
solcher Fehler, wenn sie im gleichen Sinne auftre- I 
ten, können dann das Resultat so ungünstig beein- j 
Hussen, dass der Generator, weil scheinbar der Ga- j 
rantie nicht genügend, zurückgewiesen wird. Das ist 
jedenfalls gegen den Fabrikanten ungerecht und dem 
Abnehmer mindestens unbequem. Um solche Irrthii- | 
mer zu vermeiden, müssen also die mechanischen j 
und elektrischen Messungen mit einem Grad von i 
Genauigkeit und unter Aufwendung von Kosten 
gemacht werden, die in gar keinem Verhältnisse 
stehen zu den dabei erzielten Vortheilen.

Wir wollen damit nicht andeuten, dass cs besser ' 
wäre, sich nur auf die Garantie eines niedrigen 
\\ irkungsgrades eizulassen. Das ist durchaus nicht 
nöthig, denn Dynamomaschinen moderner Con- 
stiuction haben thatsächlich einen 'sehr hohen Wir­
kungsgrad,. *und den kann man auch garantiren. 
was wir hier in Anregung bringen wollen, ist die 
Noth Wendigkeit, Methoden von vornherein festzu­
setzen, nach denen der Wirkungsgrad durch den 
Versuch bestimmt werden soll. Ob diese Methoden 
den \\ irkungsgrad bis auf V,% genau angeben oder 
einen grösseren Fehler zulassen, ist ganz gleich- 
gntig. Das \\ esenlichste ist, dass der Fabrikant, 
bevoi' er die Garantie für den Wirkungsgrad über­
nimmt, weiss, nach welcher Methode geprüft werden 
wird, und sich danach richten kann. Bei Dampf, 
dynamos z. B. könnte dann die kostspieliege und meist 
rechi unsichere Bremsung ganz wegfallen und die 
Bestimmung der zugeführten Leistung lediglich durch 
den Indikator erfolgen. Allerdings sind die' Fachleute 
ubei die beste Art der Bestimmung der effektiven 
Leistung einer Dampfmaschine aus Indicatordiag- 
raminen durchaus nicht einig. Die einfachste Methode 
isi die, welche in dem vom Verein deutscher Inge­
nieure und dem Internationalen Verbände der Dampf­
kessel-Ueberwachungs vereine aufgestellten Entwürfe

vorgeschlagen wird, Es heisst da unter § 37: „Als 
Mass für die Nutzleistung der Maschine wird” der 
Unterschied zwischen der indicirten Leistung bei 
der jeweiligen Belastung und der Leistung beim 
Leerlauf .... angesehen.“ Diese Art der Bremsung 
gibt die Nutzleistung etwas zu gross an, weil die 
zusätzliche Reibung bei Belastung nicht berücksich­
tigt wird. Diese ist jodoch sehr klein und deshalb 
ist der Fehler auch klein. Manche Fabrikanten von 
Dampfmaschinen versuchen den Fehler zu eliminiren 
indem sie als Nutzleistung 97Vs% der Differenz 
zwischen den beiden indicirten Leistungen an nehmen • 
andere addiren zur indicirten Leistung bei Leerlauf 
einen gewissen Procentsatz und ziehen den auf diese 
Weise veigrösserten Betrag von der bei Belastung 
indicirten Leistung ab. Ob die eine oder die andere 
Methode der Berechnung der Wahrheit näher kommt, 
wollen wir nicht untersuchen. Eine solche Unter­
suchung würde jedenfalls für den Dampfmaschinen­
ingenieur ein wissenschaftliches Interesse haben ; für 
den Fabrikanten von Dynamomaschinen ist es jedoch 
nur wichtig von vornherein zu wissen, welche Met­
hode angewendet werden soll. Ist das bestimmt, so 
kann er seine Garantie in Bezug auf Wirkungsrad 
danach fest setzen. Es wäre eine verdienstvolle Auf­
gabe, in dieser Beziehung Normen zu schaffen.

<6Gasglühlichtbrenner „Roentgen.
(Mit Abbildungen.)

W ic oft bemerkt man in Comptoirs, Bureaux 
und sonstigen mit Gasglühlicht beleuchteten Räumen 
schmutzige, durch eine Menge weisser Tupfen ver­
unreinigte Cylinder, welche entschieden der Lampe 
etwas von ihrer Lichtstärke benehmen. Bekannter­
massen hat dieser Uebelstand darin seine Erklärung 
dass man sich scheut, die Cylinder zu Rcinigungs-

L®mÉIW

zwecken abzunehmen und wieder zu befestigen. 
Durch mehrmaliges Fortnehmen des Cylinders ist 
enlei eine Beschädigung des heiklen Strumpfes,

mtvT+ ni(jht durcli eine sehr geschickte Hand 
e.iolg nahezu sicher Um nicht die durch die
Auei-Leleiiclitung erzielte Gascrsparniss durch die 
häufige Neuanschaffung von Strümpfen illusorisch 
zu macllen> hisst man eben die Cylinder schmutzig

HEUTE
BUDAPEST. VII., K erepesi-ut 44

0111 ho-‘'N nn-- 1 bmdols ministerinm dem V

in allen Staaten erwirkt und technische Arbeiten aller 
Art übernimmt das Patent- und technische Bureau

Ingenieur u beeideter Patentanwalt
vorm als

Pompéry (L. v. Benedek & Co.)

(\'is-a-vis dem Volksthcater).
ortrouen der Erfinder empfohlen.

I- ' . ■ ' t . ,________ :
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Die Firma A h r e n d t & Co,, Berlin S. W., 
Alexandrinenstrasse 118, erzeugt den hier abge­
bildeten Glühlichtbrenner „R oentge n,u welcher 
ein sehr leichtes Aufsetzen und Abnehmen des 
Cylinders ermöglicht. Bei diesem neuen Brenner ist 
die den Cylinder aufnehmende Galerie gelheilt, und 
zwar sind die beiden Hälften derselben hinten 
mittels angebogener Lappen und Schrauben seitlich 
drehbar am Glockenrand des Brenners befestigt, so 
dass sich die Galerie vorn öffnen lässt, wodurch der 
Umfang derselben erweitert wird und der Cylinder 
leicht herauszunehmen ist. An den vorderen zu 
öffnenden Enden der Galeriehälften sind sich kreuz­
weise übereinander!egende, in Schlitzen des Glocken­
randes geführte und über denselben hinausragende 
Griffplatten angebogen, welche — und dadurch 
gleichzeitig die Galeriehälften — durch eine Spiral­
feder zusammengehalten werden. Der Cylinder wird 
daher von der Galerie absolut festgehalten. Soll 
derselbe abgenommen bezw. aufgesteckt werden, so 
drückt man mit dem Daumen und Zeigefinger der 
einen Hand die beiden vorstehenden Griffplatten 
zusammen, worauf sich die Galerie circa 1 cm. 
weit öffnet, so dass das Abnehmen oder Aufstecken 
des Cylinders bequem vorgenommen werden kann, 
ohne dass man Gefahr läuft, den Strumpf durch 
Stoss oder Schlag zu beschädigen. Nach dem Los­
lassen der beiden Griffenden federt die Galerie 
wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück.

Bei diesem Brenner kann jedermann die 
Cylinder, auch biegsame aus Marienglas, mit 
grosser Leichtigkeit abnehmen und aufsetzen, ohne 
den Strumpf zu beschädigen. Das Herausnehmen 
der gesprungenen Cylindertheile ist bequem und 
erfolgt ohne Strumfbeschädigung und ohne Körper­
verletzung.

Geschäftliche Rundschau.
Ungarische Central-Werkstätte-Act.-Ges. Unter dieser 

Firma wurde in Budapest eine Gesellschaft 
Leben gerufen, welche sich die Lrrichtung 
Central-Werkstätten und die Versorgung 
elektrischer Kraft zur Aufgabe gemacht ha.t

der ehemals Polke’schen Fabrik in Szt.- 
oine gross an gelegt e landwirthschatt liehe

m’s 
von 
mit 
Die

neue Gesellschaft wird ihre Thätigkeit mit dei 
Errichtung einer Central-W erkstätte in Erzsébet- 
falva beginnen. Das Actien-Kapital beträgt ßOO.OOO
Kronen. „ .... TT ,

Fabrik zur Erzeugung von Schleifmaterialien. Unter 
der Firma Humlcr ■& Co. wird in Neupest eine 
Fabrik zur Erzeugung von Schleif materi alien ge­
gründet.
" i IDie Firma Hofherr & Schranz errichtet auf dem 
Grunde 
Lörincz
Maschinenfabrik.

Neue Fabrik für Metallwaaren. Unter der Firma 
J. Meister & Co. wurde in Budapest VIII. beeske- 
uteza eine neue Fabrik für Metallwaaren errichtet.

Die Firma Anton Haverlanti Kunstschlosserei, 
Eisenkonstruktion und Maschinen-Werk Stätte hat 
ihre Local it äten in die Hársfa-uteza 40 vei legt.

Die Firma Siemens & Halske theilt uns mit, dass 
die von uns gebrachte Mittheilung über Auflassung 
ihres ungarischen Geschäftes nicht richtig sei, wes­
halb wir zur Richtigstellung unserer diesbezüg­
lichen Notiz dieser Erklärung Raum geben.

Zalathnaer Schwefelkies-Incliistrie-Actien-Gesellschaft.
Wie wir erfahren errichtet diese Gesellschaft in Mo- 
rasesti i Rumänien) eine Knochenverarbeitungs Anlage, 
welche nebst anderen Fabrikaten, Knochenmehl in

grossen Quantitäten erzeugen wird. Durch die Errich­
tung dieses Etablissements wird das Unternehmen nicht 
genöthigt sein das Rohmaterial für die Fabrikation 
von überseeischen Plätzen zu beziehen. Der Betrieb 
soll bereits im nächsten Frühjahr aufgenommen 
werden.

Neues technisches Bureau in Budapest. Das tech­
nische Bureau von Julius Druck in Wien, hat in 
Budapest, V. Akademia-utcza 7 eine Filiale errichtet.

Die Oesterreichischen Schuckertwerke haben wie 
wir bereits in unserer letzten Nummer miigetheilt 
den Bau der Pressburger Elekricitätswerke übertragen 
bekommen, trotzdem auch 3 ungarische Firmen 
auf dieses Geschäft concuri'irten und die Differenz 
im Preise nur um eine unbedeutende Kleinigkeit 
bei letzteren höher war. Es konnte also von einer 
nennenswerthen Differenz nicht die Rede sein und 
hat der Magistrat der Stadt Pressburg nur mit 
Rücksicht auf die Verpflichtung der Oest. Schuckert­
werke, in Pressburg eine selbstständige grosse 
ungarische Elektricitätsgesellschaft zu gründen, der 
erwähenten Firma das Geschäft übertragen. Ander­
seits haben sich die Schuckertwerke verpflichtet die 
Kabel im W7erthe von circa 170.000 Kronen bei einer 
ungarischen Firma zu bestellen und ebenso die 
Akkumulatoren, welche sich auf 70.000 Kronen 
belaufen dürften. Auch die Motoren und Generatoren- 
Einrichtungen im Werthe von 112.000 Kronen wer­
den einer Budapester Firma in Bestellung gegeben, 
so dass der Werth des von der österreichischen 
Fabrik gelieferten Materiales im Ganzen nur 90.000 
Kronen beträgt.

Die Kleinbahn-Aktiengesellschaft Orenstein & Koppel
soll sich, wie wir dem „Leipziger Tagblatt" ent­
nehmen, mit Rücksicht auf die Vorkommnisse bei der 
letzten Generalversammlung nicht in den rosigsten 
Verhältnissen befinden. Trotzdem das Actien-Kapital 
von 4 Millionen auf 8 Millionen Mark erhöht wurde 
sind in der Bilanz nocfi immer 10 Millionen Mark 
Passiva eingestellt und das Waarenlager mit mehr 
als 8 Millionen Mark aufgenommen. Namentlich, 
das Geschäft bei dem unzähligen Filialen scheint 
verlustbringend zu sein und ist der Kurs der Aktien 
in den letzten Tagen von 270 auf 228 gefallen.

Konkurs. Gegen Michael Kádár & Co. (Alleiniger 
Firma Inhaber: Anton Horváth) Geschäft fürFabriks 
einrichtungen, technische und landwirtschaftliche Be­
darfsartikeln in Budapest. Konkurskommissär: Unter­
richter Dr. Eugen Lukács, in Massakurator : Advocat 
Dr. Ladislaus Szaitz. Substitut: Advocat Dr. Emil 
Szalag. Termin: 28. Juni a. c.

Neue Inserate.
Wir empfehlen der besonderen Aufmerksamkeit unserer 

Leser das in unserer heutigen Nummer erscheinende neue 
Inserat nachstehender Firma :

EXL EDE Budapest, VII. Nyár-utcza 12,
über Manometer, Vacuumeter, Wasserwaagen, Probirapparate

Probirhähne etc.

Vermischte Nachrichten.
Unsere Rubrik „Geschäftliche Rundschau“ bietet 

einem hier seit kurzer Zeit unter dem Namen 
„Dynamo“ erscheinenden Fachblatte Gelegenheit 
sich mühelos in den Besitz der geschäftlichen l latz- 
Nachrichten zu setzen, indem derselbe einfach 

: unsere Original-Mittheilungen, soweit selbe sich aut
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die elektrotechnische Branche beziehen, nachdruckt, 
und hiebei regelmässig vergisst unser Blatt als 
Quelle anzuführen. So finden wir in der letzten 
Nummer dieses Blattes vom 1. Juni 1. J. unsere 
Mittheilungen, welche bereits in unseren Nummern, 
vom 80. April und 15. Mai a. c. über die Firmen 
Bused' Co.. Siemens & HaUke, Sehucker t- Werke, Garbe, 
Lahmaiier & Co., J. PohJig A. G etc. erschienen sind 
wörtlich abgedruckt. Wir müssen gegen ein solches 
Vorgehen entschiedenst Protest einiegen!

Zur Lage des Eisen- und Metall-Marktes. Der Ver­
kehr auf dem inländischen Eisenmarkt 
wurde durch die Vorgänge in Amerika stark beein­
trächtigt, da die meisten Käufer eine reservirte zu­
wartende Haltung einnahmen. Trotzdem kann von 
einer Veiflauung der Preise nicht die Rede sein da 
die Grossisten wegen dem noch gegenwärtigen Fort­
bestehen ihrer Verträge mit den Werken die Preise 
nich; herabsetzen können. In Ungarn war das Früh­
jahrsgeschäft ziemlich schwach, die Bauthätigkeit 
gering, die Aufnahmsfähigkeit im Lande hat den 
Erwartungen auch nicht entsprochen. Vor der Ernte 
dürfte eine nenenswerthe Besserung kaum ein- 
treten. Nichtsdestoweniger blieben die Preise fest. 
In Deutschland stehen Production und Verkaufs* 
menge auf der normalen Höhe. Zu einer Verschlech­
terung ist kein Anlass vorhanden, denn die gesammte 
Eisenindustrie arbeitet flott und ist lange Zeit mit 
Aufträgen versorgt. Auf dem Metallmarkte 
ist eine schwache Besserung der Verhältnisse nach 
der Flauheit der letzten Tage wieder eingetreten und 
profit inen davon sowohl Kupfer wie auch Zinn, 
welche wesentlich höher notiren.

Tarifbegünstigung für Roheisen. Mit Rücksicht 
aut den Umstand, dass die ungünstigen Verhält­
nisse unserer Eisenindustrie sich noch immer nicht 
gebessert haben und die einheimischen Werke auch 
geg- nwärtig Roheisen an Oesterreich und Deutsch­
land abgeben können, hat Handelsminister He ge- 
d ü s im Interesse der Aufrechterhaltung der Roh- 
eisenproJukuon gestattet, dass die für solche Sen­
dungen auf den Linien der ungarischen Staatsbahnen 
bestandene weitgehende Begünstigung (Selbstkosten) 
für weitere vier Monate, d. i. bis Ende Sep- 
t em b er verlängert werde.

Preisermässigung für amerikanisches Stahl- und 
Gusseisen. Aus London wird telegraphirt: Die Ame­
rikán Steel and Wire Company hat den Preis von 
S t a h 1 k n ü p p e 1 n von 30 auf 28 und den Preis 
von Nr. 1-Gusseise n von 22 auf 20 Dollars 
e r m ä s s i g. t. Gleichzeitig tauchen Gerüchte über 
eine gemeinsame Action, aller Eisen- und Stahl Indus­
triellen behufs starker Herabsetzung der Preise 
v u n Bessemer und G i e s s e r e i-E i s e n auf.

Entwicklung der ungarischen Industrie. Ein soeben 
unter dem Titel „Das Königreich Ungarn“ 
erschienenenesWerk aus der Feder des Sectionsrathes 
Dr. A lexander v. Matlek ovits enthält im 

Hancje eine ungemein interessante und lehrreiche 
Darstellung der Geschichte der industriellen Ent­
wicklung Ungarns, auf deren nähere Detail’s 
einzugehen wir uns leider versagen müssen. Ausser 
Kroatien und Slawonien hatte Ungarn nach der 
Am nähme des Handelsministeriums im. Jahre 1895 
schon 4211 Fabriken darunter 1552 Mühlen, 352 
Spintus-Brennereten, 328 Holzsägen, 263 Ziegeleien 
und 1816 andere Fabriken, sowie 7005 Dampfkessel
lHunei™nC U7?ü m1<M; »Heischen Industrie waren 
18.0 buens 719/ 03 Arbeiter beschäftigt, während
03Q7°7-L7nÄ uiSChe Íníístrie in demselben Jahre 
4,3Ji,to4 Arbeiter zahlte. Die ungarische Zucker-
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Industrie zählte 1890 bereits 20 Fabriken mit 4189 
Arbeitern; seither erfolgte die Gründung mehrerer 
sehr bedeutender Etablissements. Im Jahre 1875 
betrug die Verarbeitung sämmtlicher ungarischer 
Zuckerfabriken 1.038,416, im Jahre 1895 schon 
11.295,912 Doppeieentner Rübe, die Production an 
Rohzucker 1875 231,432 und 1895 1.450,269 Dop- 
peicentner. Der Zuckerverkehr Ungarns mit dem 
Auslande ist bereits aetiv. In der Bierproduction 
zeigt sieh erst seit 1880 ein grösserer Aufschwung, die 
Erzeugung stieg von 546.569 Hektolitern auf 1.415,956 
Hektoliter im Jahre 1895, in Oesterreich in den gleichen 
Jahren von 13.2 auf 17.2 Millionen Hektoliter. Die 
ungarische Ziege 1-F a b r i c a t i o n und die T h o n- 
Indus trie haben sich mächtig entwickelt, während 
die Por cella n-Industrie in Ungarn nicht sehr 
vorwärts schreitet. Dagegen hat sich die G1 a s- 
industrie lebhaft entwickelt. Für die einzelnen Zweige 
der kleineren Eise n-In du s t r i e fehlen die noth- 
wendigen Daten. Matlekovits beschränkt sich dem­
zufolge auf die Anführung der leichter controllirbaren 
grossen Eisenwerke. Die ungarischen Fabriken 
können insgesammt, 100,000 Tonnen Eisenbahn­
schienen jährlich erzeugen. Trotz ihres Aufschwun­
ges vermag die Eisen-Industrie den riesigen Bedarf 
des Landes nicht zu decken. Bei dem grossen 
Waldreichthum Ungarns findet die Holzindus­
trie daselbst die natürliche Grundlage ihrer Ent­
wicklung. Nach der letzten Aufnahme zähle Ungarn 
388 Sägewerke, darunter 268 Dampfsägen mit 694 
Gattern. Das Tischlerhandwerk zählt gegenwärtig 
32 fabriksmässige Betriebe mit grossindustriellem 
Charakter die Bugholzmöbel-, Parquetten-, Fournier-, 
Holzkisten und Billardfabriken nicht mitinbegriffen. 
Auch die L e d e r-I n d u s t r i e wurde durch die 
Erfindungen der Neuzeit volkommcn umgestaltet; 
sie zählt 64 Unternehmungen mit 2285 Arbeitern. 
Die Papier-Industrie ist durch 29 Papier-, 
3 Cellulose- und 4 Holzstofffabriken mit 1778 Ar­
beitern vertreten. Den verhältnissmässig geringsten 
Aufschwung zeigt die Textil-I ndustrie, wohl 
in Folge der übermächtigen Concurrenz des Auslan­
des. Doch zeigen sich auch hier, von der Regierung 
unterstützt, manctie Ansätze, die Beachtung verdienen. 
So arbeiten die erst vor wenigen Jahren begründeten 
zwei Jutefabriken mit 9384 Spindeln und 522 
mechanischen WTbstühlen, und zahlreiche Fabriken 
entstanden für die Leinen-Industrie. Mehrere dersel­
ben beschäftigen 600 Arbeiter und darüber. In der 
ungarischen Wollindustrie stand 1890 bereits 22,709 
Selfactor-Spindeln, 3800 Muljenny- und 570 mecha­
nische Webstühle in Verwendung. Die Baumwoll- 
Industrie hat sich nur theilweisc in einzelnen Zwei­
gen entwickelt, am meisten in der- Blaudruck erei, 
welche grosse Fabriken zählt; erst in allerneuester 
Zeit entstanden auch da auf Grund der Zusage der 
Deckung des Militärbedaries mehrere neue Unter- 
nehmungen. Grössere Ausdehnung gewann dagegen 
die ungarische Masch i n e n-I ndustr i u im 
Anschlüsse an die Eisenwerke und den steigenden 
Bedaif der Landwirtschaft. Nach den vorliegenden 
Daten besitzt Ungarn jetzt 120 Maschinenfabriken, 
darunter 42 in Budapest.

Hochgespannte Drehströme im Eisenbahnbetrieb
Die abschliessenden Versuche mit dem neuen System 
\on G a n z u. Kom p. einer durch hochgespannte 
I 1 ehströme getriebenen Eisenbahn, über welche wir 
bereits' berichtet haben, gehen unausgesetzt in Ge­
genwart vornehmer auswärtiger Fachmänner vor 
sich. Gestern trat der Bevollmächtigte des i t a 1 i- 
®.n * ® c J1 G n Bautenminister s, der kön. 
Kisenbahn-Inspektor Gavalicrc Guiseppe M o n a-
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celli in Begleitung des Veroneser Eisenbahn­
inspektors Sugliani, der Staatsbahn-Oberinge­
nieure T o r i und B o rg h a t t i hier ein. Diesen 
ministeriellen Delegirten schlossen sich der General­
direktor der italienischen Südbahnen B o r g n i n i, 
die Eisenbahndirektoren Cairo und Rinaldi, 
ferner Ingenieur C a n a v e r i an. Zugleich traf hier 
der Nürnberger technische Rath Kühn ein. Für die 
nächsen Tage hat die italienische Gesellschaft „Trazion 
sulle Ferrovia“ ihren Präsidenten Rob. M a n z i Fe, 
die Direktionsräthe S a 1 d i n i und Zun i n i, fer­
ner den Generaldirektor Dr. Mengarini ange­
meldet. Die auswärtigen Experten studiren in Ge­
sellschaft, des Generaldirektors Emil Asbóth und 
der Direktoren der Ganz’schen Fabrik Eugen C s e r- 
h á t y und Koloman Kandó das neue Bahnsystem 
und sprachen sich über die auf der Ofner Insel vor­
genommenen Probefahrten! mit der grössten Anerken­
nung aus. Erwähnenswerth ist, dass die italienische 
Regierung bereits ihre Zustimmung dazu gegeben 
hat, dass die wichtigsten Eisenbahnlinien mit Be­
nützung von Wasserkräften auf elektrischen Betrieb 
umgestaltet werden. Die erste Linie, welche von 
Ganz u. Comp, nach dem neuen System gebaut wird 
und welche von Lecco (Ufer der Como-öees) bis zur 
Schweizer Grenze führt, wird bereits im heurigen 
Herbst dem Verkehr übergeben werden.

Strikes. In der Ganz’schen Fabrik striker! von 
2300 Arbeitern 900, zumeist Schmiede, ferner einige 
Schlosser und Maschinenarbeiter. Bemerkenswerth 
ist es, dass sachlich eingentlich gar keine Ursache 
vorhanden ist, da diesfalls die Forderungen der Ar­
beiter vom Generaldirektor Asbóth zugestanden 
wurden. Die Differenz ist rein persönlicher Natur, 
und an sich auch nicht sehr erheblich, nur vermag 
in diesem Punkte die Direktion principiell, aus Rück­
sichten auf die Disziplin, nicht nachzugeben. — Auch in 
der Maschinenfabrik der Ungarischen 
S taatbahne n strikten vor einigen Tagen die Brü­
ckenbauer und Schmiede jedoch kann'dort der Strike 
schon als beendigt angesehen wurde. Die Direktion hat 
die Verfügung hinsichtlich der Entlassung der sinken­
den Arbeiter zurückgenommen und sich bereit erklärt 
die Deputation der Arbeiter zu empfangen, um ihre 
Wünsche entgegen zu nehmen, deren Erfüllung be­
stimmt in Aussicht gestellt wurde. Die Arbeiter ga­
ben sich mit diesem Bescheide zufrieden.

Automobilausteilung in Wien. Unter grosser Be­
theiligung wurde vor einigen Tagen in Wien die Auto- 
mobilausstelung durch den Präsidenten des Oester- 
reichischen Automobilsklubs, Grafen Gustav P ö t- 
t i nfg-P e r s i n g eröffnet. Der Präsident wies in seiner 
Eröffnungsrede auf die grossen Verdienste hin, die 
sich Generalkonsul Alexander Singer um das 
Zustandekommen und Gelingen dieser Ausstellung 
erworben habe. Dann übergab Graf Pöt ting 
die Ausstellung ihrem Präsidenten, Grafen W i 1- 
t'z e k. Hierauf erfolgte die Besichtigung der in zwei 
Hallen untergebrachten Ausstelungsobjekte. Die Ex­
position ist von 57 Ausstellern sehr reich beschickt.

Eine österreichische elektrische Ausstellung in Wien 
im Jahre 1903. Der Elektrotechnische Verein in Wien 
hat beschlossen, anlässlich der Feier seines zwanzig 
jährigen Bestandes im Jahre 1903 zur Förderung der 
einheimischen elektrische Industrie und deren Hills­
zweige eine österreichische electrische Ausstellung zu 
veranstalten. Wie das im Dezember vorigen Jahres ein­
gesetzte vorbereitende Komité mittheilt, is seitens des 
Obersthofmeisteramtes, sowie des Handelsministeriums 
die Zusicherung auf Ueberlassung der Rotunde und 
des daran anschliessenden Parkes bereits erfolgt. 
Die Dauer der Ausstellung soll den Zeitraum von

Seite 7.

cirka fünf Wochen umfassen, und zwar in den ersten 
Tagen des Monats Mai eröffnet und Mitte Oktober 
geschlossen werden. Die Ausstellung soll sich auf 
das ganze Gebiet der Erzeugung, Aufspeicherung und 
Anwendung der Elekrizität erstreiten, einschliesslich 
die Elektrochemie, so dass der gesammte industrielle 
Grossbetrieb Gelegenheit haben wird, sich an der Aus- 
Ausstellung betheiligen zu können.Der Automobilismus 
soll durch Veranstaltung von Wettfahrten gefördert 
werden, zu welchem Zwecke der an das Austeilungs­
terrain anstossende Trabrennplatz aquirirt werden 
soll.

Waggonlieferung für Italien. Die italienische Mittel- 
meer-Eisenbahn- Gesellschaft (Rete Mediterranea) 
schreibt eine Offertverhandlung auf die Lieferung 
von 123 Lokomotiven, 460 Gepäcks wagen und '2673 
Lastwagen aus, an welcher auch auswärtige Unter­
nehmer Mheilnehmen können.

Technisches Allerlei.
Verwerthung von Hefe. Die in der Brennerei und 

Brauerei abfallende Hefe wurde bisher trotz ihres 
hohen Eiweissgehaltes als fast werthlos fort ge­
worfen, hat aber in letzter Zeit mehrfach die Auf­
merksamkeit der Nahrungsmittelchemiker auf sich 
gezogen. Wie Hans Wegner in Mainleus gefunden 
hat, ist genügend vorgereinigte Hefe fast geruch- 
und geschmacklos, und vorzüglich dazu geeignet, 
den verschiedensten Geruch und Geschmack anzu­
nehmen. Die Hefe wird, wie die „Technische Rund­
schau des Berliner Tageblattes" mittheilt, wieder­
holt gewaschen und dann entwässert, worauf sie 
langsam bei erhöhter Temperatur getrocknet wird. 
Dieses Rohmaterial kann nun in der verschiedensten 
Weise nutzbar gemacht werden ; wird dasselbe z. B 
nach event, vorhergängigen schwachen Rösten mit 
einem geringen Prozentsatz gebrannten Kaffees oder 
gerösteten Cichorien gemengt, so erhält man ein 
Präparat, dessen Aufguss den bisherigen Kaffee­
surrogaten sowohl an Fülle des Geschmackes, als 
auch an Nähr kraft wesentlich überlegen ist.

Polierpulver für feine Stahlwaaren. Man nimmt 
schwefelsaures Eisenoxydul (gewöhnliches Eisen­
vitriol) und Chlornatrium (Kochsalz) zu gleichen 
Gewichtsstheilen, mischt beides durch Reiben in 
einem Mörser gut untereinander und setzt die 
Mischung in einem flachen Tiegel oder einer Schale 
der Rotglühhitze aus. Es entwickeln sich starke 
Dämpfe, und die Masse beginnt zu fliessen. Steigen 
keine Dämpfe mehr auf, so hebt, man das Gelass 
von Feuer und lässt es ab kühlen. Man hat eine 
veilchenfarbene Masse mit schimmernden Schuppen 
erhalten, die dem Glimmer ähnlich sind und dem 
Eisenglanze völlig gleichen. Die Masse wird nun 
nach „Kraft und Licht“ mit Wasser behandelt, 
theils um die löslichen Salze zu entfernen, theils um 
die leichteren Theile des nicht krystallisirten Oxydes 
herauszuwaschen, die ein treffliches Polierpulver 
geben. Man darf das Feuer weder zu stark werden, 
noch zu lange anhalten lassen, sonst wird das 
Pulver schwarz, sehr hart und seine gute Wirkung 
geht verloren ; je deutlicher die veilchenartige Fär­
bung ist, umso besser ist das Pulver.

Ein Bergwerk unter dem Meere. Eines der 
wichtigsten Eisenbergwerke ganz Englands liegt bei 
der Hafenstadt Barrowin-Guruess in der Grafschaft 
Lancashire auf der nördlichen Seite der Morecambe- 
Bay an der Irischen See. Die Lager wurden im 
Jahre 1840 entdeckt und haben zu einer ausser-



ordentlichen Entwicklungüder Industrie Veranlassung 
gegeben. Die „Barrow Hämatit-Eisen- und Stahl 
gesellschaft" ist eines der grössten derartigen 
Etablissements des Vereinigten Königreiches. Aber 
die Bodenschätze sind nicht unerschöpflich, mindestens 
muss man allmälig auf ihre möglichst gründliche 
Ausnützung bedacht sein. Demzufolge wird voraus­
sichtlich dort ein grossartiges technisches Werk 
erstehen, das auf nichts Geringeres abzielt, als den 
Eisenbergbau unter dem Meeresgrund hinaus fortzu­
setzen. Die Eisenerzlager, die von erster Qualität 
sind, setzen sich unter dem Meeresboden fort, und 
schon vor etwa zehn Jahren wurde ein Damm auf­
geworfen, um die See von den Minen zu halten. 
Jetzt soll ein weiterer Damm eine Fläche von 170 
Acres vom Meere abschliessen, damit auch hier der 
Bergbau aufgenommen werden kann. Did* Kosten 
des Werkes sind auf rund 6 Millionen Gulden 
veranschlagt.

Technischer Fragekasten.
Diese Rubrik steht unseren Abonnenten und Inserenten 

unentgeltlich offen. Die Beantwortungen werden unter Mitwir­
kung hervorragender Fachmänner ertheilt, jedoch sind Beiträge 
auch von unseren Lesern stets willkommen.

Fragen :

Frage No. 68. Von G. U. in S. Wer liefert 
Elevatorbecher ?

FrageNo. 69. Von J. K. in B. Wer liefert 
gusseiserne Flanschen ?

Antworten :

Antwort auf Frage No. 66. Wegen 
Maschinen zur Erzeugung von Zwirnhemdknöpfen 
wollen Sie sich an die Firma Rittershaus & 
Blecher in Barmen wenden.

Antwort auf Frage No. 67. Säulen- 
fräsmas chinen liefern Hey m e r & Pilz in 
Meuselwitz S. A.

Patentanmeldungen.
Zusammengestellt von J. Kalma r, Ingenieur un d beeideter 
Patentanwalt, vormals Pompéry (L. v. Benedek & Co.)

Budapest, Vll. Kerepes i-ut 44.

Verbesserte W eichenconstructionGfrerer Schoch 
N Grossmann in Budapest und Frits Müller in 
M.-Sziget. — „Fleetromaqnetisch c Kupplung für Eisen- 
bahnsignaleSiemens <F Halske in Budapest._ „Ret­
tung sap parate für electrische EisenbahnwagenJohann 
Kolessa und Josef Mikulay in Budapest. — „ Wasser­
leitungs-Hahn1''' Irans Hirmann in Budapest. _

Llussigkcit - MessapparatErnst Geissler in Bu­
dapest.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Gustav Köder & Co. in Marschendorf zur Ver­

wendung auf Briefpapier sub No. 2072. — 11. Cser- 
mack in Töplitz zur Verwendung auf Feuerwehr- 
Maschinen, Pumpen und Feuerwehrleitern sub No ‘>073 
- Königshofer Cementfabriks-Act, Ges. in Königshof 
zur Verwendung auf Cement sub No. 1227—1229 — 
Frans Huber, Bayerische und Tiroler Sensen-Umon in

Jenbach zur Verwendung auf Sensen 
— T 
auf

sub No. 342.
Triester Mineral-Gel-Raffinerie zur Verwendung 
Mineral-Ode sub No. 532—535.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firmen-Protokollirungen : Stefan Köhler Spritzen 

Pumpen u. Feuerwehrausrüstungs-Fabrik [vorm. Eigen­
thum der Firma Geittner & Rausch) in Budapest. _
Paul Hummler & Co. Polierstein-Fabrik in Budapest._
Balthasar Hegedűs Sohn Frans - Dampfmühlenbesitzer 
in Mokrin. — Ung. Metall- und Polier-Plattenwaaren- 
Fabrik Wagner, Lindner und Bittner, in Szomolnok.
— Automobil Transport-Act.-Ges. in Budapest. _
Stefan Bar cser-Dampfmühle in Billéd. — Erste Ssa- 
bolcser Od-Industrie Schyje Ehrenberg in Komocse.

Firmen-Nachrichten: Bei der Firma : Ung. Me- 
tallwaaren- und Lampenfabrik-Act.Ges. in Budapest, 
wurde Ernst Kern als Procurist mit dem Rechte der 
coilectiven Firmazeichnung eingetragen. — Bei der 
T irma: Vacuum Oil Company Act-Ges. in Budapest 
(Filiale Wien) wurden E. 0. Vader u. S. J. Osborne als 
Directionsmitglicder mit dem Rechte der Firmazeich­
nung so wie die Statutenänderung eingetragen. ,— 
Bei der Firma: Erste ung. Conservenfabrik und Metall- 
waiirenfabrik des Manfred Weiss in Budapest, wurde 
Oszkár Wahl als Procurist eingetragen. — Bei der 
Firma : Erste 0fen-Pester Dampfmühlen Act.-Ges. in 
Budapest wurden Jacob Lang und Eduard Langfdder 
als Directionsmitglieder mit dem Rechte der Firma­
zeichnung eingetragen, dagegen Adolf Züchter und 
Andreas Weisenbacher in gleicher Eigenschaft gelöscht- 
—Bei der Firma: „Vulcan“ Maschinenfabrik Act.-Ges. 
Gutjahr u. Müller, Reinhard Fernau & Co. in Buda­
pest (Filiale Wien) wurde die Statutenänderung 
eingetragen. — Bei der Firma : Ung. Fabriks Act- 
Ges. für Magnesit-Producte in Budapest wurden. Josef 
Frankl, Isidor Frommer sen., Gustav Guttentag und 
Paid Mannsfeld als Directionsmitglieder mit dem 
Rechte der T irmazeichnung so wie die Statutenände­
rung, nach welcher das Actien-Capital aus 400.000 
Kronen, eingetheilt in 2000 Actien á 200 Kronen 
besteht, eingetragen. — Bei der Firma: Orkan 
{Lufttrocknungs-Apparat) Act,-Ges. in Budapest (Filiale 
vY ien) wurde Carl Weishan als Procurist eingetragen.
— Bei der T irma: Riegl & Co. in Budapest wurde 
Julius Michael Riegl als Firmatheilhaber mit dem 
Rechte der selbständigen Firmazeichnung eingetragen.
— Bei der T irma : Danubms-Schoenichen-Hartmann. 
Vereinigte Schiffbau- und Maschinenfabriks Act.-Ges 
in Budapest wurde Rudolf Salamon als Procurist ein - 
getragen. - Bei der Firma: Arader Széchenyi Dampf­
mühl Act.-Ges. in Arad wurde Ármin Ékes als Diree- 
tionsmitglied mit dem Rechte der Firmazeichnung 
gelöscht. - Bei der Firma: Johann Weitzner Ma­
schinen-, Waggonfabrik und Eisengiesserei Act.-Ges. in 
Ai ad wurde Richard Ritter v. Schüller als Directions- 
mitglied mit dem Rechte der Firmazeichnung an Stelle 
von Benjamin Boros eingetragen. — Bei der Firma : 
Budapest—Sst.-Lörincser - Dampf siegelei Act.-Ges. in 
Szt.-Lörincz wurde Carl Barcsa als Dircctionsmit- 
glied mit dem Rechte der Firmazeichnung gelöscht.

Boi der T irma: Erste Oedenburger Bierbrauerei- 
Malzfabrik Act.-Ges. in Sopron wurde Alfred 

Gluck an Stelle von Samud Redlich als geschälts- 
1 unrender Dierector eingetragen. — Bei der Firma: 
Zomborer Export-Dampfmühl Act.-Ges. in Zombor 
wurden Julius Zimmermann und Dr. Kenád Bikdr 
als Directionsmitglieder an Stelle von Anton Huber 
und Alois Andrdska eingetragen. Bei der Firma:
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Üngvarer Central-Dampfmühle Moritz Mittelmann & 
Co. in Ungvár wurde Áladar Szepesi als Firmatheil- 
haber mit dem Rechte der Firmazeichnung gelöscht.
— Bei der Firma : Neutraer Bierbrauerei und Malz­
fabrik Äct.-Ges. in Nyitra wurde Julius Ploehmann 
als Director mit dem Rechte der collectiven Firma­
zeichnung eingetragen. — Bei der Firma : Hungária 
Dampfmühl Act-Ges. in Szolnok wurde Graf Béla 
Setényi als Directionsmitglied mit dem Rechte der 
Firmazeichnung eingetragen. — Bei der Firma: 
Salgó-Tarjaner Electrizitäts Äct.-Ges. in Salgó-Tarján 
wurden Johann Andreics, Géza Schmidt und Béla 
Wabrosch an Stelle von Anton Jonasch, Gustav Bfaff 
und Johann Weisenbacher als Directionsmitglieder 
mit dem Rechte der Firmazeichnung eingetragen.
— Bei der Firma : Hajdu-Nánáser Dampfmühl Äct.- 
Ges. in Hajdu Nánás wurde Anton Sinay als Direc­
tionsmitglied mit dem Rechte der Firmazeichnung 
ferner Luäioig Leute und Sigmund Leute als Direc- 
tions-Stellvertreter eingetragen. — Bei der Firma : 
Ung. Textil-Industrie Act.-Ges. in Rózsahegy wurde 
die Statutenänderung, nach welcher das Actien- 
Capital aus 5,000.000 Kronen eingetheilt in 12.500 
Actien á 400 Kronen besteht, eingetragen. — Bei 
der Firma: ErdövideJcer Montan-Verein Act.-Ges. in 
Maros-Vásárhely wurden Koloman Versal und Graf 
Ladislaus Toldatain/ an Stelle von Eleit Mentovi cs und 
Michael Maurer als Directoren eingetragen.

Firmen-LÖSChungen : Erste ungarische Sonnen- 
und Regenschirm-Fabrik Ludvig Weisbarth & Co. in 
Budapest.

Konkursausschreibungen.
Directions-Ober ingenieur-Stelle bei der Felsö- 

Szabolcser Theissfhuhen-Schutz-Ges. Competenz-Ge- 
suche sind beim Ministerial-Comissariate der genann­
ten Gesellschaft in Nyíregyháza bis 10. Juni 1. J. 
einzureichen. — Ingenieur-Ädjuncen- Stelle bei der 
Betriebs-D irection der Raab—Oedenburg—Ebenfurter 
Eisenbahn in Sopron bis 15. Juni 1. J.— Ingenieur- 
Stellen bei einem grösseren Wasserbau. Offerte sind 
an den Ingenieur Wisniovszky, Budapest, Kere- 
pesi-út 75. zu richten. — Äushilfs-Ingenieur-Stelle 
beim städtischen Ingenieuramte in Sopron. Compe- 
tenz-Gesuche sind beim Einreichungsamte des Stadt­
magistrates in Sopron bis 15. Juni 1. J. einzureichen.
— Stammbuchverfassung über die Viz malst rassen des 
Békés er Bezirkes. Offerte sind beim Oberstuhlrichter 
in Békés bis 20. Juni 1. J. einzureichen. — Wettbe­
werb für die Planskizzen eines Versatzamtes in Buda­
pest. Offerte sind bis 20. Juli 1. J. bei Hilfsämter- 
Oberdirector des Handelsministeriums einzureichen.
— Technische Biundation-Terrain-Entwickelungsarbeiten 
bei der Direction der Margitaszigeter F luthenschutz 
und Binnenwasser-Ableitungs- Ges. in Mohács 
bis 15. Juni 1. J.

Offertausschreibungen.
Lieferung von Faschinen und Pfählen zu den 

Regulierungsarbeiten des Drauabschnittes zwischen
Rétfalu und Esseg. Offert Verhandlung im k. ung. 
Staatsbauamte in Esseg am 13. Juni 1. -I. Biefe- 
rurig von Faschinen, Draht und Steinmaterial zu den 
Szamos-Flussregulirungs-Arbeiten neben den Ge­
meinden Nab rád und Tatárfalva. Offertverhandlimg 
im k. ung. Strombauamte im Szatmár am 11. Juni 
]. J, — Lieferung und Arbeiten für die in Krapina 
einzuführende Wasserleitung. Offertverhandlung beim

Stadtmagistrat zu Krapina 15. Juni 1. J. — Lie­
ferung einer Bag germaschine, eines Remorqueurs und 
zwei Schlippern für den Hafen von Macao. Offerte 
an die Commission der öffentlichen Arbeiten in Lis­
sabon bis 22. Juli 1. J. — Lieferung von Stahl flaschen 
zur Einfüllung von Quecksilber. Offerte an die Direc­
tion general proiciedates, Ministerin de Hacienda in 
Madrid bis 16. Juni 1. J. — Lieferung von Maschinen 
und Material für die Anlage eines Wasserbassins 
zum Zwecke der Strassenwässerung und Auswaschung 
der Kanäle im Piräus (Griechenland) beim Bürger­
meister Tryphon Montzopaulos in Piräus.

Volkswirtschaftliche Mittheilungen.
Kaschau-Oclerberger Eisenbahn. Unter Vorsitz des 

Direktionspräsidenten Dr. Max F a 1 k wurde am 
31. Mai 1. J. die ordentliche Generalversammlung 
der Kaschau-Oderberger Eisenbahn abgehalten. Vor 
Erledigung der Tagesordnung gedachte der Präsi­
dent in warmen Worten des verbliechenen Direk­
tionsmitgliedes FML. Ernst v. Holl án. Die General­
versammlung gab ihrem Schmerz über den erlittenen 
grossen Verlust Ausdruck und verewigte das An­
denken H o 1 1 á n’s im Protokoll. Hierauf wurde 
der Bericht der Direktion zur Kenntniss 
genommen und der Direktion Dank votirt. Schliess­
lich wurde zur Vornahme der Ergänzungswahlen 
geschritten und die Direktoren Dr. Max Falk und 
Theodor Ritter v. Taussig (auf fünf Jahre) 
wiedergewählt und Herr Béla v. Hatvan y- 
D e u t sch als Mitglied der Direktion auf zwei 
Jahre neuberufen ; die bisherigen Aufsichtsräthe Dr. 
Alexander v. O r s z á g h und Martin S c h w e i- 
ger wurden auf drei Jahre wiedergewählt und 
hierauf die Generalversammlung unter lebhaften 
Éljenrufen auf den Präsidenten geschlossen. — In 
einer kurz nach der Generalversammlung stattge* 
habten Sitzung konstituirte sich die Direktion und 
es wurden Dr. Max Falk zum Präsidenten 
und Eduard L o i s c h zum Vizepräsidenten 
wiedergewählt.

Erster Mädchen Ausstattungs-Verein a. G Im
Monate Mai 1900 wurden 1327 Antheil neu einge­
schrieben und an Ausstattungs-Prämien K. 63925T9 
ausbezahlt. Von 1-ten Jänner — bis inclusive 31 ten 
Mai 1900 beträgt die Anzahl der neu eingeschriebe­
nen Antheile 6185 und die Summe der ausbezahl­
ten Ausstattungs-Prämien K. 194.473.88.

ABONNEMENTS
auf den

„Allgemeinen

Technischen Anzeiger
für Ungarn4,

werden bei allen in- und ausländischen Postämtern so 
wie direct bei der Administration. Budapest. IV. Vaczi- 

uteza 44. angenommen

t,
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Ein Feld kostet
pro Jahr 20 Kronen

20 Mark
netto.

EMPFEHLENSWERTE BEZUGSQUELLEN. ÜSSÄi
ersuchen die Herren Fabrikanten ihre Adresse in dieser 

Rubrik einzuschalten.

Dampfkessel-Feuerungen :
Otto Thost,

Zwickau i N.

Acefylengas-Beleuchtungs-Anlagen;
Ungarische

Acetylengas-Aktiengesellschaft
__B u d “ P « B t, TI., FeisS erdősor 3.

Acetylengss Behuchtungs-Anlagen:
HERA-PROMETHEUS

Ai tiengesellschaft für Carbid und
Acetylen. |_____ .________________

ZEBUZkFcI-iI IST, Galvanische
Ung. Generalvertretung : Vernickelungseinrichtungen :
Budapest, Erzsébet-körut 50. Wilhelm Pfanhauser

Bpest, VIII., Röck Szilärd-u. 10.

nur ganzjährige Inserate 
aufgenommen, deren Be­

trag im Vorhinein zu 
entrichten ist.

Maschinen- u. Dampfkessel- 
Fabrik :

r INC ENZ MANNÁK 
BUDAPEST, VIII. Küris-u. 31.

Met allgiess er ei:
hirmann ferencz

Budapest, VII., Csänyi-utcza 9.

Metall Schleiferei und Galvanisirung:
HERF FELICIA

Budapest, Vili. József-utrza 47.

Pumpen und Maschinen : ~ 
Budapester Pumpen- und Maschinen; 

Fabriks-Akt.-Ges.
Budapest, VI . Külsö-Vaczi-ut 45.

Stahlhartguss-Roststäbe:
J, Weipert & Söhne
Stockerau und Wien.

Armaturen,Pumpen u.Ventile : Gas- und Benzm-Motore: I
-n rw TT- _ Maschlneiibnu-Abtheilung der Torontaler X ranz Xlager Lokalbahnen in Nagy.Becskerek

WIEN II TahnrstrfltSQP 87 Hauptvertretung und Lager: j
"■ 1 auorstrasse 87. __Bu^81est, V., Kálmán-utca 16. I1

e 4*
Consisiente Masctnnenfeip,

Wageniene und MascliiBeiiöle:" ------
PÜrner Nándor
Kleinpest-Budapest.

Kohlensäure-
Kälteerzeugungs-Maschinen :
KOGLER & R0SZNER

* Budapest, Váczi-ut 34.

Mühlen-Einrichtungen; 
O-anz «Sc Co. 

Budapest. 
PATENTBUREAU:

J kalmár
Budapest, Kerepesi-ut 44.

Technische Instrumente : 
CALDERONi & Comp,

BUDAPEST,
I áczt-utcza 30 und Kishid-utcza 8.

Thurmuhren:
Karl L. Mayer’s Nachfolger 

Toh.ann -bvCiö-ller,
Budapest, VII , Kazinczy-utoza 3.

T-arToinen :
Ganz & Co. A.-G.

Budapest.

Zengschraied-Waaren
sowie Decimal- und Centi- 

_ mal-Wagen bei *
Polirmaschinen und Materialen * J’ Ziska s Nachfolger' GKORQ ROSTÉLY
WILHELM PFANHAUSER vÄn?TptoiÁu,nd : Budapest

• vr w k. ■■ VI. Eotvos-utcza 46. Jede Hoi>prntin> wi,.n 
Bpest, VIII. Rökk Szifárd utcza 10. zu- billigstem Preise ausgeluhrt III us-

Inrter Preiscourant gratis und franko.

Telefon 55—GS,

Baier Lipót
BUDAPEST,

VIII. Rökk Szilárd-iitcza 10.
Kommissionslager der Fabrik

ilLHILM PFUmSEB.
$HT" Erzeugung von

Cyankalium Nickelanoden Nickelsalzen Metall-Lacken

Polirma.chine, | | Strom.Messapp^^
I Dynamo-Maschinen | | Stromregulato ren

J-eitungsbeBtandtheilen |Elek.ri.iiTe„ Batterie
Schmirgel Cyanmetall-Produkten

Polirmassen Pohrsche^benJ [Kratzbürsten f. galvanische Vernickelung | | Verkupferung

Vermessingung Versilberung Vergoldung | [Galvanoplastik und Metallpollirung

unser
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iS? FRäNZ hagerXX.LEXN>;

Frans Hager
k. u. k. priv. Maschinen-, Pum­
pen- und Armaturen-Fabrik.

Centrale (Briefadresse) :
Wien, U./1. Taborstp. 87. —11/1. Scherzerg. 16.
Fabrik: Kagran bei Wien (perBahnstation 

Stadlau).
Armaturen füp Dampfkessel, Dampfmaschinen, Rohrleitungen, Heizungen, Wasserleitungen, 
Badeanstalten, Gasleitungen, Lüftungsanlagen etc. Armaturen für Brauereien, Zuckerfabriken, 

Brennereien, chemische Fabriken. Waggonbauanstalten, für Textil- und Lederindustrie etc. 
Säure-Pumpen, Oelpumpen Hartbleipumpen, Original-Duplex-Dampfpumpen, Compressions- und 
Vacuumpumpen, Pumpen. — Condenstöpfe, Reducirventile, Injectoren, Ejestoren, Wasserstands­

apparate, Sicherheitsventile etc.
Specialität: Dampfschieber-Ventile, Doppelsitzige Schnellschluss Schieber-Ventile, Rohrbruch-Ventile,

KMofr-BraCifiti

fXL tdt

Telefon 10-71

firn lim'

EXL EDE BUDAPEST
VII., Nyár-utcza 12.

Különlegességi gyár

Feszmórők,
Légürmérők,
Huzatmérők,
Légsulymérők,
Vizszintezők,
Vízzsákok,
Rugósmérlegek,
Próbaszivattyuk,
Próbacsapok,
továbbá mindennemű e 
szakba vágó tárgyak elő­

állítására.
Javítások bármely gyárt­
mányoké, egy évi jótállás 
mellett legolcsóbban esz­

közöltetnek.

Zu beziehen durch jede Buchhand­
lung ist die in 87. Aull erschienene 
Schrift des Mod.-Rath Dr. Müller

über das

f^erv*n- und 
C§e*ua d-

jrelzusenden für GO kr.i. Briefmarken
Carl ltiiber, Braunschweig.

Adressen
industrieller Branchen

von

"CTn»"a,rrL
wie

Architekten 
Baugeschäfte 
Brauereien 
Brennereien 
Buchdruckereien 
Chemische Fabriken 
Eisenhandlungen 
Elektrotechn. Geschäfte 
Färbereien 
Gerbereien 
Giessereien 
Ingenieure 
Kupferschmiede 
Maschinenfabriken 
Mechan. Werkstätten 
Möbelfabriken 
Mühlen 
Sägereien 
Schlosser 
Schmiede 
Spengler 
Uhren-Fbariken 
Webereien und Spin­

nereien 
Ziegeleien

etc. etc.

zum Verschicken von 
Zirkularen, Prospeeten 
und sonstigen direkten 
Offerten, sind zu bezie­
hen ä fl. 8.— per Tau­
send, fi. 1.— per Hun­
dert bei der Expedition 
des „Allgemeinen Techni- 
schenAnzeiger für Ungarn,,
Budapest, IV. Váczi-u. 44.

legtisztább égvényes

SMMVíU-W
legjobb asztali- és üdítő ital,

kitűnő hatásúnak bizonyult köhögésnél, 
ycyebajokiiál, gyomor- és hoiyaghu- 

rutnál.

Ilii ltOIli Henrik, Karlsbad és Budapest,

8-

V-v*

&

3*6

&r
&

Allein bq er G
K-u-K- priv.’fa b rí Kant.
Arthur-Adler

BUDAPEST
yi.^ztiv-Cilczä 66.

X“ 'X

EXCELLENT

Aas?-

f\o ci) druck,pacKynger)
Anerkannt fOlerbe^H 

pr. Kgn nelfö 3.fronen.

!Nur an Konsumenten!
—Export-—

Gegründet 18 3

Fachspezialist,**** 
¥***¥*baut Mühlen,
liefert alle Maschinen, über­
nimmt Fachmissionen, An­
fertigung von Plänen und 

Kostenvoranschlägen. 
Verbász—Budapest, 

O-utcza 11.

I I I I I I I 1 I I I I

Kraftübertragung
und

grösseres Local
in Budapest

wird für eine Metall­
wae renfabrili gesucht. 
Offerte unter „Kraft,“ an 
die Expedition erbeten.

UCF Wir ersuchen höffl. bei Bestellungen, Briefen etc. an die hier annoncirenden Firmen, unser.
Blatt als Quelle anführen zu wollen. üäü
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vasöntöde és

GÉPGYÁR RÉSZV.-TÁRSASAG
Gyár és irodák:

BUDAPEST, VI., Külső Váczi-ut 29-37. szára.
Készítményei:

építési vasműnkák, istálló berendezési czikkek. vas- 

hidak és tetőszerkezetek, vasöntvények, oszlo-

pok, épület-bádogos munkák, témdiszitmények. mii-

emleke

perek

k, szobrok, gőzgépek és kazánok utihen- 

,telj es körszivattyn-telepek beret idézésé,

zsilipek, átereszek, felvonó gépek, t a r t á n y o k,

csövek , „Reform1 víztisztító készülék (Po-

pelka szabadalma) Vasúti kocsik: teher- és 

személyszállításra.

Hengerelt és szögecselt vasgerendák.

Kohler's Reitfalz-Ziegel
aus Cement und Sand. Das 

Dach der Zukunft. 
Unübertroffen! 
Coneurrenzlos! 

Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreicher, elTcct- 

A voller, leichter, solider, halt­
barer, wetter- und sturmsi­
cherer, vor allem aber be-

SinqatT. Schutzmarke

trächtüch billiger als jedes andere Dach. Amtlich und fachmän­
nisch aufs Glänzendste begutachtet. Prima Referenzen. Grosse 
Erfolge überall: gegenwärtig über 150 Licenzfabriken im In- 
und Auslande, darunter viele erstklassige Firmen. Geringe 
Capitalanlage. — Grosser Gewinn. Fabrikation, weil Handbe­
trieb, einfach und überall leicht ausführbar. — Maschinelle 
Fabrikationseinrichtungen, Nachweis der nächst gelegenen Li- 
cenzfabrik für den Bezug von Reitfalzziegeln, sowie Prospekte 
und alles Nähere durch den Patentinhaber

Theodor Köhler, Limbach, Sachsen

Tüzmentes
pénzszekrényeket, casszettákat.

villanyos készülékkel ellátott

pénz-szekrényeket, pánczél-kasszákat
és

in schnellkopierenden

Lichtpauspapieren u. Leinen.
Nie brüchig werdendes Positiv mit Wasserbad mit jahrelanger

Haltbarkeit, alle Qualitäten zu
ausser ge wohnlich billigen Preisen.

Bei Bestellung von wenigstens 5 Rollen franco durch Deutsch­
land und Oesterreich-Ungarn.

Pauspapiere *^B|I
von höchster Transparenz, Radirfähigkeit etc.

Pausleinen, Zeichenpapiere, Millimeter­
papiere.

Preise äusserst billig. Muster stets gerne zu Diensten.
C. HOB. LOHMANN, Abtheilung B,

Westhofen in Westfalen.
m

Külön osztály emelö-keszülékek és közlömü berendezések 'tjj
gyártására : .il:

HIRSCH és FRANK lj
Budapest-Salgó-Tarjani gépgyár és vasöntö részvény-társulat. !y

BUDAPEST, 1

VI. Szabolcs-utcza 34. sz

Egyengető esztergapadok,

fúrógépek, marógépek, 
valamint más szerszámgé­
pek a legújabb szerkezet és

luj / gondos_ úvitelben.
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1 VINCENZ MANNÁK !
<X , , , ,$ Civil-Ingenieur und Maschinenfabrikant jjj
$ k. u. k. prívil. Maschinen-, Dampfkesselfabrik und Kunstgiesserei §

BUDAPEST, VIII., Kőris utcza 31

•••• *,"■

\
V ■ v

*v

másoló-préseket szolid kivitelben
legjutányosabban szállít:

HESKY TESTVÉREK
cs es kir. szab. hazai pénzszekrenygyára

Budapest. VI., Szabolcs-utcza 4
WSÉ

SZ

V '■■ - " ‘' .

(( Verfertigt u. hält ständiges Lager, wie auch im Betrieb 
X> zu sehen : Compound-Dampfmaschinen mit ei ge- <x 
v> ner Patent-Ventilsteuerung, unexplodirbare Y 

Wasser-Rauchrohr-Dampfkessel mit auszieh- N 
barem Bohrsystem bis 14 Atmosphären Arbeitsdruck. <x 

X> Dampfpumpen, Transmissionen, Waaren- und ^ 
Personen auf zöge mit Siche rinnt sfangvorrichtung. <X 

A Mühlen- und Säge-Einrichtungen. t Udiernimmt ^ 
X> alle in das Maschincnfaeh ein schlagende Arbeiten. ^

Wir ersuchen höfl bei Bestellungen, Briefen etc. an die hier annonclrenden Firmen, unser

BljattQuelle «»"führen zu wollen. "Se».',

Nyom. Várnai F.. IV.. Régi posta-uteza ö. Budapest,

1


